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100 Jahre A.Vogel/Natürlichkeit & Lebensqualität

Herzlich willkommen im
A. Vogel Gesundheits-Mobil!
Das A.Vogel Gesundheits-Mobil besucht in die-
sem Monat noch folgende Stationen:

1. 6. Lausanne, Place du Port
2. 6. Fribourg, Place George Phyton
3. 6. Fribourg, Place George Phyton
4. 6. Neuchâtel, Place des Halles
5. 6. Neuchâtel, Place des Halles
6. 6. Genève, Plaine de Plainpalais (Parking)
7. 6. Genève, Plaine de Plainpalais (Parking)
8. 6. Nyon, Place du Midi
9. 6. Nyon, Place du Midi

10. 6. Genève, Plaine de Plainpalais (Parking)

Öffnungszeiten: jeweils von 10 bis 18.30 Uhr,

samstags und sonntags bis 17 Uhr

«Eine ganz aussergewöhnliche
Tour für die Gesundheit»

Se/'fdem 73. März/"o//f das A Voge/ Gesundhe/fs-

Mob/7 durcb d/'e Scbwe/'z und sorgt übera// für ße-

ge/sferung. Von ßase/ b/'s ße///nzona, vom ßoden-
b/s zum Genfersee. Scbon von aussen bee/bc/rucTf

das m/t berr//cben Pf/anzenb/Vdern ausgestattete,
36 Tonnen schwere, auf 7 6 ßädern stehende Ge-

fährt. Und erst recht von /nnen/ Umgehen von
l/l/andtafe/n m/t /nformat/onen und wunderschö-

nen Totos Tann man s/'cb /n den V/deof/7m über A.

Voge/ verf/'efen, /n den ßüchern schnuppern, an der
T/'nTfuren-ßar e/'nen Scb/ucT Gesundhe/f Tosten, A
Voge/-TroduTte degust/eren, s/'cb zu Gesundhe/'ts-

fragen ersten Tat bo/en oder an zwe/' topmodernen
Tasfb/Vdscb/rmen e/'nen Gutsche/n /'m Werf von Tr

5.- m/t den persön//'cben Towerpf/anzen aus-
drucTen. A/afür//'ch feh/t e/'n fo//er 7uh//äumsweff-

hewerh n/'cbf. Und nafür//'ch erha/fen jede ßesu-

cher/'n und jeder ßesucher e/'n GeschenTsäcT//'.

/Commen S/'e vorhe/'/ Aber

Achtung: D/'e unvergess//'cbe

« 7 00üahreA. Voge/»-Tour des

Gesundhe/'fs-Moh/'/s endet am
70. Tun/' 2002.
Domi Bianchini,

Tournee-Manager des

A.Vogel Gesundheits-Mobils

Chronik 1902
Im Juni vor hundert Jahren

Weil Arbeiter und gewerbliche Lehrlinge im
Normalfall keinen Anspruch auf Ferien haben,
ist Urlaub für die meisten Menschen um die

Jahrhundertwende ein Fremdwort. Nur die

(meist selbst hart schuftenden) Kinder von Ar-
beitern können in von Wohlfahrtsverbänden
oder Sozialbehörden organisierten Ferienko-
Ionien ihre Gesundheit wieder etwas auf-

päppeln. Für sehr viele Familien ist schon ein
Sonntagsausflug zum Picknick, in einen Bier-

garten oder ein Gartenlokal, wo man den mit-
gebrachten Kaffee kocht, ein ausserordentli-
ches Ereignis. Einen längeren Aufenthalt der

ganzen Familie (inkl. Dienstmädchen) in den

Bergen, an der See oder sonst einem land-
schaftlich schönen Ort, die so genannte «Som-

merfrische», können sich nur Angehörige
von finanziell besser gestellten Schichten leis-

ten. Die Reichen und Superreichen allerdings
verbringen nicht nur die Wintermonate in den
Schweizer Bergen bzw. in Biarritz, Cannes
oder Triest, sondern buchen auch Atlantik-
Überfahrten nach New York auf einem der
prachtvollen Luxusliner.

Nach ausländischem Vorbild wagt die Kurver-
waltung eines Ostseebades erstmals ein aufse-

henerregendes Experiment: In einem gut be-

wachten Strandabschnitt tummeln sich nur
mit Badeanzügen Bekleidete beiderlei Ge-

schlechts (Abb). Obwohl die Ordner lediglich
verheirateten Männern in Begleitung der eige-
nen Frau den Zutritt gestatten, ist die Einrich-
tung aus moralischen Gründen umstritten.
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Erinnerungen an A. Vogel

FARMER UND FORSCHER > Vor vielen Jahren, als ich noch meine
Arztpraxis in Freiburg unterhielt, kam eines Tages Alfred Vogel mit
seiner Frau Denise und Tochter Ruth völlig überraschend zu Besuch.
Er interessierte sich vornehmlich für meine Forschungen über Pilze,
insbesondere den Candida albicans und die Soorhefe. Im weiteren
Verlauf unseres Gesprächs erzählte er, dass er in jungen Jahren in
Südafrika eine Farm aufbaute. Meine Frau und ich fanden dies faszi-

nierend, denn welch grosser Energie bedarf wohl solche kraftvolle
Aktivität - die Photonen der Sonne reichen dazu allein nicht aus. Wei-
ter erzählte er, dass er diese Farm bald wieder aufgab und nach Peru

zog, um dort eine neue Farm zu gründen. Wir waren über diese enor-
me Leistung in solch jungem Alter tief beeindruckt. Alfred Vogel führ-
te weiter aus, wie er recht bald auch wieder die Farm in Peru verliess
und nach San Francisco zog, wo er viele Vorträge über seine natur-
wissenschaftlichen Forschungen und alle möglichen Gesundheits-
ideen hielt. Auch später auf seinem Weg von San Francisco nach San

Diego hat er laufend Vorträge gehalten. Bei seiner kleinen Statur war
es besonders beeindruckend, so viel Unternehmungsgeist und Dy-
namik vorzufinden. Ich bin im Laufe meines langen Lebens vielen in-
teressanten Menschen begegnet, jedoch kann ich behaupten, dass

keiner so aktiv war wie dieser kleine grosse Doktor Vogel! > Dr.
med. Wolfram Seyfarth (93), Bad Krozingen
ERNÄHRUNG An einem Kurs für neuzeitliche Ernährung vor ca.
45 Jahren lernte ich A. Vogel kennen. Alle waren beeindruckt von
seiner einfachen, liebevollen Art. Neben vielem anderen konnte er
die anwesenden Männer von einer gesunden Ernährung auch ohne
Fleisch überzeugen Seine täglichen Morgentropfen «Echinaforce»

imponierten mir, wie vielen anderen. Seither halte mich daran,und
mit 85 Jahren kenne ich weder Schnupfen noch Katarrh. Auch mei-
ne Familien, Kinder und Enkel konnte ich von den Resistenztropfen
und Molkosan überzeugen. > Margrit Rohrbach, Thun
WANDERREISEN Ich erinnere mich sehr gerne an Alfred Vogel
und an die Wanderreisen, an welchen er mit seiner Familie in den
80er Jahren teilgenommen hat. Ob es auf Zypern, auf Euböa in Grie-
chenland oder sonstwo auf der Welt gewesen ist, immer hat er alle

Gruppen mit seiner Persönlichkeit bereichert. Es war eine Gunst für
jede Reiseleitung, Alfred Vogel mit dabei zu haben. Neben ihm konn-
te man seine eigenen Flora-Kenntnisse vergessen und dafür beim
Wandern spannnendsten Naturkunde-Unterricht geniessen. Er war
so beseelt von seiner Sache, dass er gar nicht merkte, dass er - wenn
es bergauf ging - der Einzige war, der beim Steigen noch sprechen
konnte. Er würzte seine Darlegungen mit Humor und erzählte gerne
von seinen unzähligen Reisen in alle Welt. Ja, nur gerade sechs von
allen Ländern habe er noch nicht bereist. Und dabei habe er sich nie
impfen lassen und doch alles wohlbehalten überstanden. Er hat fest
auf sein «Echinaforce» gebaut! > Rosemarie Jenny, Reiseleiterin
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